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Kaberettistischer Rundumschlag erster Güte
Dieter Hildebrandt begeistert mit seinem Programm „Ich kann ja auch nichts dafür“ das Publikum im Scala
Er hält ein flammendes Plädoyer
für den gesunden Menschenver-
stand. Dieter Hildebrandt faszi-
niert die Menschen im ausver-
kauften Scala mit einem blitzge-
scheiten, gesellschaftspoliti-
schen Rundumschlag und stei-
gert die tagtägliche Realsatire
in Gesellschaft und Politik ins
Absurde.

Als Hildebrandt über Heidi Klum
spricht, ist der Abend schon
recht fortgeschritten. Der Begriff
„Betreutes Denken“ fällt in die-
sem Zusammenhang: Der Kaba-
rettist ist beim Thema Alter, oder
besser, Überalterung der Gesell-
schaft („Ein Platz an der Sonde“)
angelangt. Am Ende gibt er noch
den Rentnerrap, und das Publi-
kum tobt. Ja, sein etwas höheres
Alter beschäftigt ihn. Aber er
spricht darüber so, als ob es ihn
nicht wirklich erreicht hätte: fast
ohne Koketterie und ohne jede
Larmoyanz.

Wurde ihm in früheren Tagen
bisweilen politische Einseitigkeit
nachgesagt, kann davon schon
lange nicht mehr die Rede sein.
Schon zu Scheibenwischer-Zei-
ten flossen die politischen Far-
ben mehr und mehr ineinander.
Hildebrandts Hauptaugenmerk
gilt aber nach wie vor den so ge-
nannten etablierten Parteien.
Die Grünen und Linken kom-
men allerdings in seinem Pro-

Fasziniert die Menschen mit blitzgescheiter Satire: Dieter Hildebrandt. Bild: Benjamin Stollenberg
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gramm „Ich kann ja auch nichts
dafür“ nicht vor. Auch eine Art
Wertung. Dafür würden Wester-
welle, Merkel, Brüderle und Kon-
sorten sicherlich zusammenzu-
cken, hörten sie, wie wenig ernst
sie der Schlesier nehmen kann.
Und hätte er Annette Schavan
als Deutschlehrerin gehabt, wäre
er Naturwissenschaftler gewor-

den: „Ich kann sie einfach nicht
leiden.“ Ein Hildebrandt darf
auch mal die political correct-
ness verlassen. Gegen seine Ab-
rechnung mit Politik, Banken,
katholischer Kirche, Fernsehen,
Google-Streetview oder Wiki-
leaks ist das alljährliche Münch-
ner Nockherbergspektakel mit-
unter eine flache Lachnummer.

Wie angenehm ist es, diesen
Mann allein auf der Bühne erle-
ben zu können. Ohne Störfeuer
von Kollegen. Hildebrandt ist
Störfeuer genug. Bis heute uner-
reicht und unnachahmlich. Im-
mens ist auch die Bandbreite der
Themen in diesen zwei Stunden.

Im Übrigen allesamt Themen,
die von anderen schon tausend-

mal durch ihren oft wässrigen
Kakao gezogen worden sind. Hil-
debrandt arbeitet mit frischer
Vollmilch und viel Pulver. Hinzu
kommt das Faszinosum des Ori-
ginals: unverwechselbarer Stil,
und mit sich, zumindest in sei-
ner Bühnenrolle als Beobachter
dessen, was um ihn herum pas-
siert, im Reinen. Voller Esprit
und voller sophistischer Wort-
spielereien. In Anlehnung an
Bert Brechts „Der Mensch denkt:
Gott lenkt“, hört man aus Hilde-
brandts raschem Mund: „Der
Mensch ist nur Mittelpunkt.
Nein. Der Mensch ist nur Mit-
tel... Punkt.“ Politik eben.

Ob er sein Reihenhaus wegen
Google-Streetview schwärzen
lassen sollte? Dann, so der Ei-
gentümer, könnten Diebe ja erst
recht reiche Beute vermuten
oder „dann kommen die Fans.
Obwohl, die sind ja auch nicht
mehr so gut zu Fuß“. Da koket-
tiert er dann doch ein wenig und
irrt. Von Überalterung seines Pu-
blikums kann – zumindest im
Scala – nicht die Rede sein. Im
Gegensatz zu manchen seiner
Kollegen wünscht man sich, die-
sen Mann in den kommenden
Jahren noch häufig erleben zu
können. Jenen Mann, der vom
„Modergeruch des verwesenden
Kabaretts“ spricht und für eine
erfolgreiche, olfaktorische Hygie-
nebehandlung desselben doch
gerade so wichtig ist. Wer, wenn
nicht er?

Keine Angst vor Klassikern: Die PH-Studentenbühne zeigt
ihre Version des Sommernachtstraums. Bild: Holm Wolschendorf

Theater für jedermann: Von den
mannigfaltigen Facetten der Liebe
PH-Studentenbühne führt Shakespeares Sommernachtstraum auf

Natürlich. In Shakespeares
Stück, das der große Drama-
tiker 1595 oder 1596 verfass-
te, geht es um die Liebe. In
all ihren mannigfaltigen Er-
scheinungsformen. Und die
sorgen ja bekanntlich nicht
selten für allerlei Verwick-
lungen.

Vater-Tochter-Konflikt

Hermia etwa ist in Lysan-
der verliebt. Ihr Vater Egeus
jedoch hält Demetrius, der
bereits um die Hand von
Hermia angehalten hat, für
die bessere Wahl. Widersetzt
sich die Tochter dem
Wunsch ihres Vaters, soll sie
sterben oder den Rest ihrer
Tage im Kloster verbringen.

Lysander und Hermia ver-
körpern die wahre Liebe,
während Helena in ihrer
Leidenschaft für Demetrius
schnell mal zur rasenden
Furie wird. Theseus dage-
gen, der Herzog von Athen,
will sich die Amazonenköni-
gin Hippolyta, die er im
Kampf bezwungen hat, ge-
fügig machen und zur Hei-
rat zwingen.

Alles wird gut

Ganz schön kompliziert,
das alles – auch wenn sich
zum Schluss natürlich alles
in Wohlgefallen auflöst. „Mit
unserer Inszenierung wollen
wir die Liebe in ihren ver-
schiedenen Facetten dar-
stellen“, erläutert Vivien
Hemmerle, Regisseurin der
Studentenbühne, kurz vor
Beginn der Generalprobe
am Freitagabend. Und für
dieses Vorhaben sei der
Shakespeare-Klassiker gut
geeignet. „Auch der Ehe-
mann, der sich zurückge-

Theater für alle – das ist das
Konzept der Studentenbüh-
ne der Pädagogischen
Hochschule, die vor 36 Jah-
ren ins Leben gerufen wur-
de. Ab heute führt die Trup-
pe an drei Abenden einen
Klassiker auf: Shakespeares
Sommernachtstraum.
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setzt fühlt, weil sich seine
Frau nur noch um dass Kind
kümmert, wird themati-
siert.“

Wichtig ist der Regisseurin
und den 17 Schauspielern,
dass sie Theater für jeder-
mann machen. Deshalb ist
die Aufführung in der Aula,
die Platz für etwa 400 Perso-
nen bietet, auch gratis. „Nie-
mand wird ausgeschlossen,
wir freuen uns über jeden
Besucher“, betont Regisseu-
rin Hemmerle.

Im Vorfeld der Aufführung
hat die Theaterbühne eifrig
die Werbetrommel gerührt.
Lena Konermann, die Kul-
turmanagement an der PH
studiert, hat das Profil der
Theatertruppe auf dem On-
line-Netzwerk Facebook ak-
tualisiert und dort Bilder
von Proben eingestellt, au-
ßerdem den gesamten Ent-

stehungsprozess dokumen-
tiert. „Das Facebook-Profil
hat 300 Freunde, mittlerwei-
le hat sich das bei den Stu-
denten herumgesprochen.“
Auch auf der Internetseite
www.studentenbueh-
nephlb.wordpress.com kann
man sich über das Projekt
informieren.

Nun hoffen die jungen
Theatermacher auf viele Be-
sucher. „Wir sind ein Laien-
theater“, sagt Regisseurin
Hemmerle. „Aber wir haben
Spaß an der Sache und ge-
ben unser Bestes.“
............................................................

Info: Das Stück wird heute
sowie am Dienstag, 25. Ja-
nuar, und am Freitag, 28. Ja-
nuar, jeweils von 20 UHr bis
etwa 23 Uhr in der Aula der
Pädagogischen Hochschule
an der Reuteallee aufgeführt
(Einlass ab 19.30 Uhr).

Ein Fest für Jazzfans: Das Uli Gutscher Trio. Bild: Benjamin Stollenberg

Klingende Schokokekse für
die diesjährige Vesperkirche

Vor rund 250 Besuchern wurde ein
musikalischer Leckerbissen mit ech-
ten Könnern der Szene serviert. Uli
Gutscher (Klavier und Posaune), Tho-
mas Krisch (Kontrabass) und Herbert
Wachter (Schlagzeug) erfreuten nicht
nur die Herzen ausgewiesener Jazz-
fans.

Die von dem Trio präsentierten Stü-
cke zeichneten sich durch äußerste
Perfektion und filigrane Leichtigkeit
aus. Spanische oder lateinamerikani-
sche Motive wurden auf wohlklingen-
de Weise zelebriert, um sich schließ-
lich in kreativen Improvisationen und
virtuosen Soloeinlagen komplett auf-
zulösen. Die brummenden Töne des
hingebungsvoll gezupften Kontrabas-
ses verhallten im Gemäuer, das per-
fekte Klavierspiel hatte auch sphäri-
schen Charakter und das Schlagzeug
überzeugte durch treibenden Rhyth-
mus. Uli Gutscher war auch an der
Posaune als Klasse für sich.

Er verlieh dem Instrument eine
skurrile, geschwätzige Note, zur völlig
entspannten Musik gesellte sich somit
auch feinsinniger Humor. Die beste
Einstimmung auf ein Gesangsensem-

Augen schließen und meditativen
Instrumentaljazz sowie A-cappella-
Gesang vom Feinsten genießen: Die
Auftaktveranstaltung zur Vesperkir-
che (13. Februar bis 6. März) machte
dies jetzt möglich. Bei einem Benefiz-
konzert gaben sich das Uli Gutscher
Trio und das Ensemble „Vocal Affair“
in der Friedenskirche die Ehre.

Auftaktkonzert mit Uli Gutscher Tio und Vocal Affair
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ble, das ebenfalls anspruchsvollen
Jazz auf äußerst unterhaltsame Weise
präsentierte.

Das seit sechs Jahren bestehende
zwölfköpfige Gesangsensemble Vocal
Affair unter der Leitung von Rodolfo
Guzman Tenore, der bei Dozent Uli
Gutscher einst sein Jazz-Rüstzeug be-
kam, bestach mit großer Vielfalt und
exakter Artikulation. Kein Wunder al-
so, dass es Vocal Affair beim Deut-
schen Chorwettbewerb im vergange-
nen Jahr in die Top 10 der besten Chö-
re Deutschlands im Bereich A-cappel-
la-Jazz geschafft hat.

Dank gelungener Arrangements
hörten sich auch bekannte Hits von
Queen oder den Beatles wieder wie
neu an. Und das Ensemble bewies
auch reichlich Witz, beispielsweise
mit dem gesungenen Rezept für Cho-
colate-Chip-Cookies (Schokoladen-
kekse) oder mit dem ironisch-
schmachtend dargebotenen Heinz-
Rühmann-Lied „Ich brecht die Herzen
der stolzesten Frau’n“.

Mit dem als getragener Choral inter-
pretierten Song „Engel“ der deut-
schen Rockband „Rammstein“ gelang
dem Ensemble ein echtes Glanzstück.
Der originell umgesetzte Swing-Titel
„Chattanooga Choo Choo“ von Glenn
Miller läutete schließlich ein gelunge-
nes Finale ein.

Das Uli Gutscher Trio und Vocal Af-
fair stimmten gemeinsam den Klassi-
ker „In the Mood“ an. Ein Abend für
die intensiven Momente sowie zum
Fingerschnippen und Fußwippen
nahm ein Ende. Ein Auftakt nach Maß
für die diesjährige Vesperkirche..

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegt ein Prospekt
folgender Firma bei:

Gesamtausgabe:

STAATLICHE TOTO-LOTTO GMBH,
Nordbahnhofstr. 201, 70191 Stuttgart
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Beilagenhinweis

Vortrag: Ernährung
von Demenzkranken
(red) – „Essen und Trinken bei
Demenz“ lautet das Thema eines
Vortrag am Ernährungszentrum
Mittlerer Neckar, der am Diens-
tag, 1. Februar, angeboten wird.

Johanna Clasing spricht von 20
bis 21 Uhr im Ernährungszent-
rum, Auf dem Wasen 9, darüber,
welche Auswirkungen die De-
menz auf das Ess- und Trinkver-
halten hat und welche Risiken
und Probleme im Bereich der Er-
nährung auftreten können. Zu-
letzt gibt es Tipps, was Angehöri-
ge von Demenzkranken tun kön-
nen und was bei der Speiseaus-
wahl beachtet werden sollte.

Anmeldungen bis 25. Januar
unter Telefon (0 71 41) 1 44-49 00.
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Treffs – Termine

Tanz, Jonglage und
Schauspiel
(red) – Zum 15. Mal öffnet am
Mittwoch, 26. Januar, „PHarieté“
seine Pforten in der Aula der Päd-
agogischen Hochschule Ludwigs-
burg. Aus der Idee, die künstleri-
schen Talente der Hochschule
sowohl bei den Studierenden als
auch bei den Lehrenden auf einer
Plattform zu vereinen, hat sich
ein kulturelles Highlight entwi-
ckelt, das aus dem Jahreskanon
der Hochschule nicht mehr weg-
zudenken ist.

Seit Jahren begeistert das
PHarieté eine große Fangemein-
de von nah und fern. Die Band-
breite erstreckt sich von Tanzein-
lagen unterschiedlichster Stil-
richtungen über Jonglage bis hin
zu Comedy, Schauspiel, Musik-
und Wortkunst.

Karten gibt es an der Abend-
kasse im Foyer der Pädagogi-
schen Hochschule von 18.30 bis
19 Uhr (8 Euro, ermäßigt 6 Euro).

Männervesper in
Neckarweihingen
(red) – Der Theologe Professor
Siegfried Zimmer spricht beim
Männervesper in Neckarweihin-
gen am Mittwoch, 26. Januar, in
der TVN-Vereinsgaststätte in Ne-
ckarweihingen, Carl-Diem-Straße
18. Zimmer spricht anhand einer
Fabel aus dem Buch der Richter
im Alten Testament über echte
und falsche Autorität, einer der
wichtigsten Aspekte des mensch-
lichen Zusammenlebens.

Beginn ist um 18.30 Uhr mit ei-
nem Vesper. Der Vortrag mit an-
schließender Aussprache beginnt
um 19.30 Uhr.

Kindergeschichten
auf Russisch
(red) – Antonina Hipp, eine rus-
sischsprachige Mitarbeiterin der
Stadtbibliothek, liest am Don-
nerstag, 27. Januar, um 17 Uhr für
zweisprachig aufwachsende Kin-
der ab viere Jahren auf Russisch
vor. Sie hat Geschichten moder-
ner Kinderbuchautoren ausge-
wählt und natürlich gibt es im
Anschluss wieder ein attraktives
Bastelangebot für die jungen Zu-
hörer. Treffpunkt ist die Leseinsel
in der Kinderbücherei im Kultur-
zentrum, Wilhelmstraße 9/1.

Stammtisch für
Weststadt-Bürger
(red) – Der Bürgerverein West-
stadt und Pflugfelden veranstal-
tet einen offenen Stammtisch,
und zwar am Donnerstag, 27. Ja-
nuar, um 19.30 Uhr, im Pflugfel-
der Torhaus, Pflugfelder Straße
38. Der Vorstand hat für diesen
Stammtisch kein besonderes
Thema vorgesehen und lädt ein
zum Debattieren über aktuelle
Themen und Ereignisse in der
Weststadt.
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Kultur in der Stadt
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